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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften ge- 

mäß Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsver- 
trägen der Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrar-/Finanzpolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung des Rates zur Einführung einer Beihilfe- 
regelung für Baumwollsamen. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 13. Januar 
1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen, die Anhörung des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses nicht. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Druck: Burfidruckerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfadi 821. Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Einführung einer Beihilferegelung für Baumwollsamen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung Nr. 136/66/EWG des Rates vom 
22. September 1966 über die Errichtung einer ge- 
meinsamen Marktorganisation für Fette 1 ), zuletzt 
geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 1253) 2 ), 
präzisiert die Maßnahmen hinsichtlich des Waren- 
verkehrs für Baumwollsamen, ohne jedoch Stützungs- 
maßnahmen in der Gemeinschaft vorzusehen. 

Für die Landwirtschaft bestimmter Regionen der 
Gemeinschaft dagegen ist die Erzeugung von Baum- 
wollsamen von besonderer Bedeutung. Für die Land- 
wirte der betreffenden Regionen stellt diese Erzeu- 
gung einen wichtigen Teil ihres Einkommens dar. 
Demnach empfiehlt es sich, eine Beihilfenregelung 
einzuführen, mit der den betreffenden Erzeugern 
ein angemessenes Einkommen gewährleistet wird. 

Zu diesem Zweck ist eine Beihilfe zu gewähren, 
die an die Stelle der einzelstaatlichen Beihilfenrege- 
lungen tritt. Zur Vereinfachung der Durchführung 
dieser Regelung ist es angebracht, für diese Beihilfe 
ein System der pauschalen Festsetzung je Hektar 
vorzusehen. 

Es ist vorzusehen, daß die Ausgaben der Mitglied- 
staaten auf Grund der sich aus dieser Verordnung 
ergebenden Verpflichtungen entsprechend den Be- 
stimmungen über die Finanzierung der gemeinsamen 
Agrarpolitik in die finanzielle Verantwortung der 
Gemeinschaft übergehen - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Für die in der Gemeinschaft erzeugten Baum- 
wollsamen (Nummer des Gemeinsamen Zolltarifs: 
12.01) wird eine Beihilfe eingeführt. 

Der in der ganzen Gemeinschaft einheitliche Bei- 
hilfebetrag wird jedes Jahr vor dem 1. August für 
das im folgenden Jahr beginnende Wirtschaftsjahr 
festgesetzt. 


Die Beihilfe für das Wirtschaftsjahr 1971/1972 wird 
jedoch vor dem 1. März 1 97 T festgesetzt. 

2. Der Beihilfebetrag wird je Hektar Anbau- und 
Erntefläche unter Berücksichtigung der Marktsitua- 

; tion und ihrer vorausgesehenen Entwicklung fest- 
j gesetzt, um dem Erzeuger ein angemessenes Einkom- 
' men zu gewährleisten. 

3. Der Beihilfebetrag wird nach dem Verfahren des 
} Artikels 43 Absatz 2 des Vertrages festgesetzt. 

I 4. Der Rat erläßt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz 2 des Vertrages die Grundregeln zur An- 
wendung dieses Artikels. 

5. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Ar- 
tikel werden nach dem Verfahren des Artikels 38 
der Verordnung Nr. 136/66/EWG erlassen. 

A r t i k e 1 2 

Das Wirtschaftsjahr für Baumwollsamen beginnt am 
1. August eines jeden Jahres und endet am 31. Juli 
des folgenden Jahres. 

. A r t i k e 1 3 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission teilen sich 
i gegenseitig die zur Durchführung dieser Verordnung 

■ erforderlichen Angaben mit. Diese Angaben werden 

■ nach dem Verfahren des Artikels 38 der Verordnung 
Nr. 136/66/EWG festgelegt. Nach dem gleichen Ver- 
fahren werden die Einzelheiten der Mitteilung und 
der Bekanntgabe dieser Angaben festgelegt. 

Artikel 4 

| Die Bestimmungen über die Finanzierung der ge- 
| meinsamen Agrarpolitik gelten für den Markt für 
, Baumwollsamen ab 1. August 1971. 

Artikel 5 

Diese Verordnung tritt am 1. August 1971 in Kraft. 

1 Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


!) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 172 
vom 30. September 1966, S. 3025/66 

-) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 143 
vom 1. Juli 1970, S. 1 


Geschehen zu Brüssel, am 
Im Namen des Rates 
Der Präsident 


2 



Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 
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Begründung 


1. Bei den Erörterungen im Rat über den Vor- 
schlag der Kommission zur Errichtung einer gemein- 
samen Marktorganisation für Flachs und Hanf hat 
die italienische Delegation den Rat darauf hinge- 
wiesen, daß für die in der Gemeinschaft erzeugte 
Baumwolle zweckmäßigerweise ähnliche Maßnah- 
men wie für Flachs und Hanf vorgesehen werden 
sollten. 

Die Frage wurde ebenfalls im Europäischen Parla- 
ment aufgeworfen. 

Die Kommission erwähnte bei den Beratungen über 
diese Angelegenheit die insbesondere im rechtlichen 
Bereich liegenden Schwierigkeiten, die durch die 
Stützung der Erzeugung von Baumwollfasern ent- 
stehen würden, zumal diese nicht im Anhang II des 
Vertrages angeführt sind. Dagegen gibt es diese 
Schwierigkeiten bei Baumwollsamen nicht. 

Daher ist der Rat am 29. /30. Juni 1970 übereinge- 
kommen, auf der Grundlage eines von der Kom- 
mission vorzulegenden Vorschlags die Mittel für die 
Unterstützung des Baumwollanbaus zu prüfen, die 
insbesondere in Form einer Beihilfe für Baumwoll- 
samen erfolgen soll. 

2. Italien ist der einzige Baumwollproduzent in der 
Gemeinschaft. Der Baumwollanbau wird dort seit 
vielen Jahren durchgeführt. 1955 erreichten die An- 
bauflächen eine Größe von 53 000 ha. Seither ist ein 
spürbarer Rückgang festzustellen. Während des Zeit- 
raums 1964 bis 1969 waren die Anbauflächen pro 
Jahr durchschnittlich 10 600 ha groß mit einer durch- 
schnittlichen Erzeugung von 4800 t Samen und 3100 t 
Fasern. Der mittlere Ertrag lag bei 450 kg Samen 
und 290 kg Fasern je Hektar. 1969 gab cs nur noch 
6900 ha Baumwollanbaufläche mit einer Erzeugung 
von 2700 t Samen und 1900 t Fasern (siehe Anhang). 

Im Rahmen der Landwirtschaft der Gemeinschaft 
und Italiens spielt der Baumwollanbau zwar nur eine 
wirtschaftliche unbedeutende Rolle, für die Land- 
wirte in Sizilien, auf das 85 %> der italienischen und 
gemeinschaftlichen Erzeugung entfällt, ist er jedoch 
unverkennbar von Bedeutung. 

3. Die Einfuhr von Baumwollfasern und auch Baum- 
wollsamen in die Gemeinschaft unterliegt keinen 
Beschränkungen und erfolgt zum Nullzollsatz. Die 
aus Drittländern eingeführten Erzeugnisse erhalten 
dort aber in den meisten Fällen eine erhebliche 
Unterstützung. 

Zum Beispiel sollen sich nach bestimmten Informa- 
tionen die Kosten für das Baumwollprogramm der 
Vereinigten Staaten, dem Haupterzeuger und -ex- 
porteur 1968/1969 auf 885 Mio Dollar belaufen 
haben. Bei einer Anbaufläche von 4 112 000 ha würde 
dies einen Betrag von 215 Dollar je Hektar ergeben. 


4. Der Fortbestand des Baumwollanbaus in Italien 
ist einmal den Beihilfen für die Faserernte und zum 
anderen den verschiedenen nationalen und regiona- 
len Gesetzen zu verdanken, in denen Maßnahmen 
für die Verwendung von kontrolliertem Saatgut, für 
Versuche und für die Mechanisierung des Baumwoll- 
anbaus vorgesehen wurden. 

In den Jahren 1967, 1968 und 1969 wurden jährlich 
480 000 RE für die Faserernte bereitgestellt. 

Die Inzidenz dieser Beihilfe, berechnet nach bebau- 
tem Hektar, lag in den drei Jahren bei 53 bzw. 67 
und 70 RE und im Durchschnitt bei 63 RE. 



ha 

Globale 

Beihilfe 

- 

Beihilfe (RE) 

je ha (RE]_ 

1967 

8990 

480 000 

53 

1968 

7168 

480 000 

67 

1969 

6867 

480 000 

70 

0 

7675 

480 000 

63 

5. Die Stützung des Baumwollanbaus 

ist nur durch 


Gewährung einer Beihilfe denkbar. Bei dieser Kul- 
tur können nämlich keine Maßnahmen ergriffen 
werden, die sich auf den Handel auswirken. 

Die Beihilfe muß insbesondere aus rechtlichen Er- 
wägungen für die Baumwollsaat bestimmt sein, 
deren Anteil am Einkommen der Erzeuger im übri- 
gen erheblich ist. Aus praktischen Gründen ist es 
kaum möglich, eine Beihilfe zum Ausgleich des Un- 
terschieds zwischen dem für die Erzeuger notwen- 
digen Preis und dem Weltmarktpreis oder eine Bei- 
hilfe für die erzeugte Menge vorzusehen. Bei der 
Festlegung des Weltmarktpreises stellen sich näm- 
lich auf Grund des geringen Umfangs der Ge- 
schäfte mit Baumwollsamen gewisse Probleme, und 
auf der anderen Seite wäre es nicht gerechtfertigt, 
für eine mengenmäßig derart unbedeutende Erzeu- 
gung einen komplizierten Kontrollmechanismus ein- 
zurichten, der außerdem die eingeführten Baumwoll- 
samen umfassen müßte. 

Daher empfiehlt es sich, eine Pauschalbeihilfe für 
Baumwollsamen vorzusehen, die entsprechend der 
Anbaufläche festgelegt wird. 

6. Unter der Voraussetzung, daß der Beihilfebetrag 
auf einem Niveau festgesetzt würde, das sich dem in 
den letzten Jahren in Italien gewährten Betrag, also 
rund 63 RE nähert, und unter Berücksichtigung der 
gegenwärtig vorhandenen Baumwollanbaufläche 
(± 7000 ha), wäre mit einer finanziellen Auswirkung 
der vorgeschlagenen Maßnahme in Höhe von 
441 000 RE zu rechnen. 
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Anhang 


Baumwollerzeugung in der EWG 



Anbaufläche 
(in 1000 ha) 

Ertrag 

Samen 

(100 kg/ha) 

Fasern 

i __ 

Erzeugung 

Samen 

(in 1000 t) 

Fasern 

1964 

15,4 

5,2 

3,2 

8,0 

4,9 

1965 

14,2 

5,1 

3,1 

7,3 

4,5 

1966 

10,7 

3,9 

2,4 

4,2 

2,6 

1967 

9,0 

4,3 

2,7 

3,9 

2,5 

1968 

7,2 

3,8 

2,5 

2,7 

1,8 

1969 

6,9 

3,9 

2,7 

2,7 

1,9 

0 1964/69 

10,6 

4,5 

2,9 

4,8 

3,1 


Quelle: ISTAT bei den Baumwollsamen 
SAEG bei den Baumwollfasern 
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